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Das xxvi.Lapitel.
V »nder St . Ulrich Pfarr -Lirche m
-er Vorstadt gleichen Namens . Von

der Rieche und Llostcr der ww . LE . pp.
Lapucincrn daselbst.

§. I.
88ie pfarr - Dirche zu Ge. Ulrich ward
« anfänglich als ein Capelle in dem all-
dasigen Dorf , so Zaißmansbrunn hiesse,
erbauet. Allso nennet Johann Rasch die¬
ses Dorf in der Schottnerischen Prälaten
Beschreibung, in einer alren Urkund aber
von i2l6. bey HerrnP . Pez (») wird es
Farßmanneßprunnen gelesen. allwo wie erst
gemelter Rasch schreibet, Thomas der an¬
kerte und leztt Abbt aus -er Schottischen

kl Na-
(») Loä. Diplom, karr. ll . prx. 7».
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Beschreibung der Stadt Wien
Nation zu Wien die Pfarr gestifftet, nach
laut dieses Auctors Motten: „ Thomas

u. der lest Schottisch Abbt- - - hiel-
„ re einen Chormaister, wie man findt,
„ 1405. der Pfarrstifft St . Ulrich zu Zaiß-
„ mansbrunn vor Wtenn, welche schen Ca-
„ pelln, ob dem Brunn gestanden, in Tür-
„ cken Krieg verwiestet und 1574. gar
„ abbrochen worden„ . Sie muste aber
gar bald darauf wiederum in Standt ge¬
kommen seyn, von wem aber, von Catholi-
schen, oder Evangelischen, oder vom Herrn
Schotten Prälaten? ist unwissend, danndie Evangelischen hielten daselbst ihren
Gotts- Dienst biß An. 1614. in welchen
Jahr auf allerhöchst landsfürstlichen Befehl
Kaysers Mathiä der Lutherische Prädikant,

' den-er Oesterreichische Ritter Herr von Pa-
chaleb eingeführet, von dort ausgetrieben
worden, sd) Was gestalten, und zu wel¬
cher Zeit diese Pfarr-Kirche vom Hochstifft
Passau dem Grifft zun Schotten überlassen
worden, haben wir vorher» schon in 15.
Cap. §. xxin . vermeldet.

§. II.

Einen gar unglücklichen Zufall erzehlet
mehr gedachter Rasch von diesem GottS-

Haus
(d) LoulpeÄ. üill , Viiiv. k-rt. III . x.
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Haus, wo er dieses schreibet: „ k . 1474.

an St . Peter und Pauls Tag zur Vesper,
,, istS . Ulrichs Kirchen ausser Wien« ein-
„ gefallen durch einen Sturm wind, den
« manS . Peters- Wind gehaiffen, Magi-
» ster Zeronymus Leiber Pfarer , sein Ca-
„ plan und ;o. Person, sein- mit Versal-
„ len « . Ob dieser Pfarrer und Caplan
Schottner, oder Welt-Priester geMsen, ist
aus der Erzehlung nicht eigentlich abzuneh-
men. Zu Tage noch gehöret diese Pfarr un¬
ter die Schotten Abbtey in der Stadt , und
wird von dwsem löbl. Stiffr aus mit Be-
nedietiner Ordens Priestern als Pfarr Her¬
ren und Mithelffern versehen, die auferbau-
lichst den Gvtts - Dienst halten, und der
Seele» Sorge vorstrhen.

5. m.
Ms die alte Kirche baufällig geworden,

ward sie abgetragen, und An. »721. vom
Hochwürdtgen Herrn Prälaten zun Schot¬
ten Carl Fezer der erste Stein mit gewöhn¬
lichen Kirchen Ceremonien zu der neuen heu¬
tigen Fabrick gelrget. Ob sie schon nicht
gar groß ist, so ist sie doch nach neuer Art
zierlich, doch nicht recht steif erbauet. Sie
pranget mit den schönsten Altären, Md kost¬
baren Altar-Blättern von besten Meistern
»euer Zeiten. Auf dem Hochaltar ist ein

Ll » Ma-



5Z4 Beschreibung der Stadt Wien.
Martanische Statue mit dem Jesu Kindlein
auf dem lmcken Arm kostbar gekleidet , un¬
ter der Benennung Maria Trost , ausgese-
zxt , worzu die grosse Pfarr Menge besonde¬
re Andacht traget . Von daher , und auS
Ursache dieser so genannten BildnuS wird
diese Kirche St . Ulrich , auch die Kirche bey

Maria Trost genennet . Da werden täg¬
lich sehr viele und fast biß zo. HH. Messen,
und zwar eine nach der andern und offt
mehrer zu gleich von denen Herren
Schotten und Herren Welt Priestern
gelesen . Zu dieser Pfarr gehöret der unweit
davon auf dem Neubau gelegene Gotts-
Acker mit der Capelle St . Johann Baptist.

§. IV.

Die Rirche und Lloster der pp . <ta-
pucinern bey St . Ulrich seynd zur Zierde
Md großer Gemächlichkeit dieser Volckrei-
chen Borstadt allda angeleget . Dies ist daS
erste und älteste Closter des löbl . Capueiner-
Ordens in Oesterreich , so folgender Gestalt
aufgekommen . Der Pragerische Herr Erz-
Bischof SbigneuS hatte zum Nutzen seiner
unterhabenden Seelen Hrerde , aus Ursache
der Kezcreyen vom Papst Clemens VM ei«
nige taugliche Männer dieses H . Ordens na¬
her Prag zu sich auSgebetten . Der Papst
willfahrte ihm und schickte rs . Religiösen

au-
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aus diesem Orden, die zwar nach Wien
kamen, aber wegen grassirender Pest nicht
weiter gelangen konnten, sondern musten
allhter bey denen PP. Minoriten zum Heil.
Creuß, allwo man sie mit aller riebe an-
und aufgenohmen, so lang verbleiben, biß
tbne» vom Erzherzog Mathias und vom
Herrn Cardinal Klesel ein Haus in der
Vorstadt zu St . Ulrich zu ihrer Wohnung
angewiesen wurde. Dieweil aber zehen aus
denenselben gefährlich erkranckten, so ver¬
schaffte ihnen Ernest, Frechere von Mo-
lard, und Alexander Zazara ein Italieni¬
scher Edelmann, in der Stadt ein beque¬
mere Wohnung.

§. V.
Wegen sonderbarer Zuneigung gegen

diese OrdenS-Geistlichen schiene solches dem
Herrn Baron von Molard nicht genug zu
seyn. Er bewarbe sich beym Kayfer Ru¬
dolph, und bey dessen Herrn Bruder dem
Erzherzog Mathias, für sie in Wien ein
Closter auszuwürcken. Er erhielt den Lon-
sens. Alsdann kauffte er soviel Grund de-
Erdreichs bey St . Ulrich zusammen, alS
zu reichend war zu Erbauungener Kirche,
Closters, und Anlegung eines Gartens.
In Abwesenheit des Käufers ward demnach
M heysty» des hochgedachten Erzherzogs

kl 3 Ma-



Beschreibung der Stadr Wien
Mathiä und dessen ganzen Hofstatt tzo«
Herrn Bischof Franz Forgatsch von Neu¬
tra auf dem Platz das heilige Creutz Zei,
chen aufgerichttt, und zur grossen Freu-
der Pfarr Kinder-ey St . Ulrich zu diese»
Kirchen und Cioster Bau An. 1600. dex
Anfang gemacht, welche gar bald ihr Voll¬
kommenheit erreichete. Allein An. i68z.
batten sie gleiches Schücksaal mit anderen
Gebäuen dieser und der übrigen Vorstäd¬
ten, da wegen türckischer Belagerung alles
fammtlich in die Asche geleget worden.
Doch bald darauf ward sowol dies Closter
als die Kirche in bessern Stand, als sie zu¬
vor gewesen, von dem Kays.Feld Marschall
Herrn Grafen Carl Sereni hergestellet,
welcher allda für sich und feine Nachkömlin-
gen die Grabstadr auserwehlet. (c-

(e) Ort. L ?roxr«ü. ^Scl.R.elix. p. 4«. l .uür.
See. x. zz.
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